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Wir machen 
Regeln mit Köpfen

Die 4A des Josefinums aus der Breitenseerstraße zu Besuch in der Demokratiewerkstatt.
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ZIVILCOURAGE

Es geht in unserem Artikel um Zivilcourage. Das 
Wort „Zivil“ bedeutet Bürger und „Courage“ bedeu-
tet Mut oder Beherztheit. Es hat also auch etwas 
mit dem Herzen zu tun, wenn man für seine Über-
zeugung öffentlich eintritt. Erzählt beispielsweise 
jemand unangenehme Witze über Ausländer, dann 
kann das Leute verletzen und dann sollte ihm je-
mand sagen: „Hör auf! Das ist unfair!“ Auch wir ver-
suchen, uns für Schwächere einzusetzen. Vorallem 
ist Zivilcourage, dass man sich für Leute, die man 
nicht kennt, einsetzt. Zivilcourage ist wichtig, damit 
die Menschheit nett zu einander ist. Caro (10), Caroline (9), Ines (10), Sebastian (10), Maxi (11)

Ich will den Apfel haben.

Aber, dass ist meiner!

Da sollte ich eingreifen.

Helfen gehört zu unseren Pflichten.

Eine Situation, die Zivilcourage erfordert,
 gezeichnet von Maxi und Sebi.
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NATURSCHUTZ - dafür setzen wir uns ein

Wenn man sich für etwas einsetzt, dann macht man 
etwas dafür. Wir setzen uns für Naturschutz ein, des-
halb schlagen wir folgendes vor: Wir fahren mehr 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln, weil das Auto die 
Umwelt verschmutzt. 
Jeder sollte darauf achten, dass man den Mist, den 
man macht, in den nächsten Mistkübel wirft. Wir 
sind auch für den Tierschutz, weil man Tiere nicht 
quälen sollte. Der WWF setzt sich für Tiere ein. Wenn 
sie spenden, können sie mehreren Tieren helfen, 
wie z.B. Walen, Robbenbabys u.s.w. Auch Haustiere 
sollte man nicht quälen.

Wir schützen die Natur

Debatte

Anja (10), Arnold (10), Matthias (10), Melanie (9), Alex (9)

Eine Debatte ist eine Wortschlacht oder einfach          
gesagt ein Streit über eine Sache! Oft wird eine 
Debatte im Parlament geführt, aber jeder kann eine 
Debatte führen. Jeder kann in einer Debatte seine 
Meinung sagen. Wenn ihr noch mehr wissen wollt, 
dann geht in die Demokratiewerkstatt.

Zu viele Bäume werden abgesägt, 
gezeichnet von Anja und Melanie.

Eine Debatte im Parlament, gezeichnet von Arnold.

Zwei Menschen debattieren, gezeichnet von Matthias.

Weniger Auto! Mehr Fahrrad!  Gezeichnet von Arnold.

Den Müll in den Mistkübel werfen, gezeichnet von 
Matthias.

Gehen wir Fußball 
spielen?

Nein, wir gehen 
schwimmen !

Ja! aber....
Nein, weil...
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Lauter Lärm

Unser Thema lautet Demonstration. Aus einem Buch 
haben wir etwas mehr über die Demonstration er-
fahren können. In manchen Ländern ist es verbo-
ten zu demonstrieren. In Österreich muss man sich 
vorher bei der Polizei anmelden, wenn man eine 
Demonstration starten will. Sie darf nur in einer be-
grenzten Zeit stattfinden. Sie ist ein ganz wichtiges 
demokratisches Mittel, wenn man damit was errei-
chen will. Manchmal werden bei Demonstrationen 
auch gleich Unterschriften gesammelt. Wenn man 
100.000 Unterschriften gesammelt hat, nennt man 
das Volksbegehren. Man kann eine Demonstration 
daran erkennen, wenn man ganz viele Leute mit 
Schildern sieht, die laut sind.

Ist eine Demonstration wirklich nur lauter Lärm?

Eine Demonstration, gezeichnet von Thomas und Maxi.

Simon (10), Adam (10), David (10), Thomas (10)



5

Nr. 262 Mittwoch, 22. April 2009

Mitmachen • Mitbestimmen • Mitgestalten!

TOLERANz

Toleranz kommt aus dem Lateinischen und heißt 
Tolerantia . Es bedeutet das Ertragen und Erdulden 
von etwas oder jemanden.

Intoleranz ist eine Bezeichnung für Leute, die ande-
re Menschen auslachen. Toleranz ist das Gegenteil. 
Man sollte zu anderen Leuten nett sein, egal ob sie 
anders sind, als die anderen Menschen. Man sollte 
Menschen, die anders sind, trotzdem akzeptieren.

Menschen mit Behinderung, z.B. sind meistens sehr 
angenehm. Wir sollten probieren, sie zu verstehen.
Seit vier Jahren besuchen wir selber eine Integrati-
onsklasse und können dies beweisen. 

Auch Ausländer werden meistens nicht tolerant 
behandelt, viele Leute haben Vorurteile gegen sie.  
Probieren sie, Toleranz zu zeigen!!!

Das ist etwas, was jeder von uns haben sollte.

Niki (11), Klara (10), Dorothea (10), 
Hannah (10), Nina (10)

Bitte helft mir !!!

Ich helfe dir.

Toleranz ist, wenn man verschiedene Menschen und Meinungen akzeptiert.
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mitbestimmen kann jeder!

Mitbestimmen heißt, dass eine Gruppe sich für eine 
Sache entscheiden soll. Bei der Mitbestimmung 
hat jeder ein Stimmrecht. Man kann mit „Ja“ oder 
„Nein“ stimmen, oder sich der Stimme enthalten. 
Wir haben z.B. in der Demokratiewerkstatt ein Spiel-
feld aufgelegt. Für das Spielfeld hatten wir mehrere 
Spielfiguren zur Auswahl und wir haben uns, durch 

Abstimmung, für die Form einer Spirale entschie-
den. Die Mehrheit war dafür. Und wo kann man 
noch mitbestimmen? In der Schule stimmen wir oft 
ab, ob wir in den Turnsaal gehen oder in den Hof  
oder in den Park. Im Freundeskreis stimmen wir oft 
ab, zu welcher Freundin wir gehen. In der Familie 
stimmen wir oft ab, wo wir Urlaub machen.

Wir erzählen euch, wo wir überall mitbestimmen können.

Gezeichnet von Kathi. 

Katharina (9), Sophie (9), Kathi (9) Steffi (10)

Das sind Leute, die für die BürgerInnen eines Staates 
Entscheidungen treffen müssen. Das ist nicht ganz 
so einfach, es ist eine große Verantwortung. Die ös-
terreichischen Staatsbürger über 19 Jahren können 
sich wählen lassen und selbst PolitikerInnen wer-
den. PolitikerInnen arbeiten im Parlament. Politi-
kerInnen halten oft Reden und stimmen über neue 
Gesetze für das Land ab. 

Politikerinnen



7

Nr. 262 Mittwoch, 22. April 2009

Mitmachen • Mitbestimmen • Mitgestalten!

Zwei Lexikonbegriffe erklärt von Caroline.

Was ist ein Bundesland und Was ist ein Bürger?
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